
15Einführung: Wer bin ich und was will ich?

Wie wäre es mit … nun ja, vielleicht damit:
Du betreibst einen der meistbeachteten Persönlichkeitsentwick-

lungs-Blogs der Welt, hast dein Start-up nach nur zwei Jahren an ein 
börsennotiertes Unternehmen verkauft, stehst auf einer Forbes-Top-
100-Liste, wurdest als eine der Top-Influencer in Los Angeles bezeichnet, 
hast heute 400 Leute, die für dich schreiben, wurdest zweimal einge-
laden, einen TEDx-Talk zu halten, und hast in den sozialen Netzwerken 
mehr als EINE MILLION Follower …

Und als ich all das aufzählte – und echt stolz auf mich hätte sein kön-
nen! – wurde mir stattdessen bewusst, wie müde und vergleichsweise 
unglücklich ich war. Ich rechnete mir all das Erreichte nicht an. Und 
vielleicht zählte das alles in meinen Augen einfach nicht. Ich schaute 
in  keinem Augenblick zurück – ich hetzte nur immer weiter zum Nächs-
ten … und zum Übernächsten! Mit anderen Worten: Ich war produktiv 
wie nur was, aber nicht nach meinen eigenen Maßstäben.

Und das war der Augenblick, als es mir zu dämmern begann!
Ich musste noch einmal von vorn beginnen. Wieder einmal. Ich muss-

te herausfinden, was für mich selbst zählte und wie ich etwas schaffen 
und dabei meinen eigenen Werten und Zielen als Mensch und als Frau 
treu bleiben konnte. Ich wusste, dass das Zeit brauchen würde, aber ich 
wusste auch, dass ich da etwas Wichtigem auf der Spur war. Und weil 
ich, wenn eines, dann ehrgeizig bin, sagte mir mein Gefühl, dass ich ei-
nen Pfad zur Produktivität finden würde, den auch andere Frauen wür-
den nutzen können.

Ich rief also meine Agentin an, und meine Stimme zitterte vor Auf-
regung.

Ja, ich werde dieses Buch schreiben!
Und ja, es wird darin um Produktivität gehen!
»Calling All Crestlines«:
»Erin Falconer, geb. Falconer, Jg. 92, wird ein Buch schreiben, in dem 

sie Produktivität von Frauen im 21. Jahrhundert neu definiert. Lest alles 
darüber. Sofern ihr die Zeit dafür erübrigen könnt …«





Teil I 

Sein
Die Macht von POP





191. Kapitel – POP (Persönlichkeit, Ort, Produktivität)

1. Kapitel – POP (Persönlichkeit, Ort, 
Produktivität)

F reud fragte einst: »Was wollen Frauen?«
Verdammt. Gute. Frage.

Was ich daran am interessantesten finde, ist, dass Männer, wie es 
scheint, sich diese Frage regelmäßig stellen, Frauen aber so gut wie nie. 
Oder wenn, dann beladen mit Schuldgefühlen. (Ich kann mich nicht 
mit solchen Fragen abgeben, wenn ich in derselben Zeit anderes erledi-
gen könnte oder sollte.) Frauen sind im klassischen Sinn des Wortes der 
In begriff von Produktivität. Mir fällt (außer der Blattschneiderameise) 
keine Spezies ein, die mehr auf die Reihe kriegt – angefangen mit der 
Erzeugung und dem Überleben der Gattung Mensch. Und doch wurden 
wir Frauen bis vor sehr Kurzem irgendwie – irgendwie – und ganz be-
sonders durch unsere eigene Brille immer als zweitklassig wahrgenom-
men. Wir haben ständig das Bedürfnis, unseren Wert unter Beweis zu 
stellen, wo dieser doch jedem Wesen oder Ding im Umkreis von einhun-
dert Meilen rund um den Planeten offensichtlich sein sollte.

Wir leisten eine ganze Menge, nicht wahr? Jeden Tag ein bisschen 
mehr – mit jeder neuen App und jedem neuen Tool. Nur dass diese mo-
dernen Tools (die besonders Frauen zugutekommen – ich werde darauf 
noch zurückkommen) doch eigentlich dazu genutzt werden sollten, um 
Zeit freizumachen, um – nun ja – leben zu können. Aber wie Frauen nun 
einmal so sind: Wie werden diese Tools genutzt? Richtig: um Zeit zu 
 sparen. Und um in dieser Zeit dann noch mehr zu leisten.

Studien belegen, dass Frauen täglich im Schnitt ein bis drei Stunden 
länger arbeiten als Männer, wenn wir die unbezahlte Arbeit zu Hause 
mit einrechnen. Richtig: Nach einem vollen Arbeitstag im bezahlten 


